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S E H R  G E E H R T E  D A M E N  U N D  H E R R E N ,

L I E B E  PAT I E N T I N N E N  U N D  PAT I E N T E N ,

mit dieser Broschüre informieren wir Sie über die 

Angebote der Tagesklinik für Psychiatrie, Psychothe-

rapie und Psychosomatik am Herz-Jesu-Krankenhaus 

Dernbach. 

Weitere Informationen erhalten Sie von unseren Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern, die Ihnen für Fragen 

gerne zur Verfügung stehen. 

Ihr Team der Tagesklinik

Chefarzt: F. Lücke 

Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie , Geriatrie
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FÜR WEN IST DIE TAGESKLINIK GEEIGNET?

Die Tagesklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik im Herz-Jesu-Krankenhaus Dernbach ist 

mit ihren 60 Plätzen eine teilstationäre gemeindena-

he Einrichtung zur Behandlung von Erwachsenen mit 

psychischen Erkrankungen und in Lebenskrisen. 

Wir nehmen erwachsene Patientinnen und Patienten 

auf, bei denen einerseits die ambulante Behandlung 

ihrer psychischen Krankheit nicht ausreicht, die jedoch 

andererseits so stabil sind, dass sie keiner vollstatio-

nären Behandlung (mehr) bedürfen. Ob unser Behand-

lungsprogramm für den Einzelnen geeignet ist, klären 

wir in einem Vorgespräch. 

Aufgenommen werden Erwachsene mit z.B. Depres-

sionen, Ängsten, Zwangsstörungen, nichtorganischen 

Schlafstörungen, Psychosen, Essstörungen, nach 

traumatischen Erfahrungen und in Lebenskrisen (z.B. 

nach Trennung, Verlust eines Angehörigen, Krankheit, 

Überarbeitung, Arbeitslosigkeit usw.); zudem auch 

Menschen mit körperlichen Erkrankungen, bei denen 

psychische Faktoren eine Rolle spielen.
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Sie werden rasch merken, dass Sie mit Ihrer Erkran-

kung nicht allein sind und Unterstützung auch von 

anderen Betroffenen erhalten können. Psychische 

Störungen sind kein Makel; neueste wissenschaft-

liche Studien haben gezeigt, dass etwa die Hälfte der 

Deutschen mindestens einmal im Laufe ihres Lebens 

an einer psychischen Störung erkranken. Andere 

Untersuchungen zeigten, dass von den Wartenden 

im Wartezimmer von Hausärztinnen und Hausärzten 

mindestens ein Drittel dringend psychotherapeutischer 

oder psychiatrischer Hilfe bedarf.

S o  n e h m e n  S i e  Ko n t a k t  a u f

Rufen Sie uns zunächst unter 02602-684 -123 an. 

Telefonisch vereinbaren wir einen Termin für ein Vorge-

spräch. In diesem Vorgespräch lernen Sie die Räumlich-

keiten der Tagesklinik kennen und können erste Fragen 

klären. Sollte eine teilstationäre Behandlung in Frage 

kommen, erhalten Sie so schnell wie möglich einen 

Termin für eine Aufnahme. 
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Z E I T E N

Unsere Tagesklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik ist montags bis donnerstags von 8:00 

bis 16:30 Uhr und freitags von 8:00 bis 15:00 Uhr 

geöffnet. Sie bietet den Patientinnen und Patienten 

ein strukturiertes Programm in einer therapeutischen 

Gemeinschaft an. 

Als Patientin oder Patient in der Tagesklinik erhalten 

Sie bei uns täglich ein kostenloses Mittagsmenü sowie 

kostenlose Getränke (Mineralwasser, Tee, Kaffee).

Die Abende und Wochenenden verbringen Sie bei sich 

zu Hause. Mit therapeutischer Anleitung können Sie so 

das in der Therapie Erlernte in Ihrem persönlichen All-

tag umsetzen und einüben. Dadurch wird der Wieder-

einstieg in den häuslichen und berufl ichen Alltag nach 

Ende der Therapie deutlich leichter. 

Die Behandlungsdauer richtet sich nach Ihrer Erkran-

kung und wird im Einzelnen besprochen. 

K O S T E N T R Ä G E R

Kostenträger sind alle gesetzlichen und privaten Kran-

kenkassen, nach Einzelfall-Genehmigung auch andere 

Kostenträger (z.B. BG). 
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Z I E L  D E R  B E H A N D L U N G

Ziel der Behandlung ist es, psychische Erkrankungen 

zu erkennen und Krankheitsbeschwerden zu lindern 

beziehungsweise zu heilen. Krankmachende Umwelt-

einfl üsse auf die Psyche werden herausgearbeitet und 

Informationen über seelische Krankheiten vermittelt. 

Ein weiteres Ziel der Behandlung ist es, neue Wege im 

Umgang mit der Krankheit und ihren Folgen zu gehen. 

Wir entwickeln zu Beginn Ihres Aufenthaltes nach ei-

ner gründlichen Untersuchung und Bestandsaufnahme 

gemeinsam mit Ihnen das individuelle Behandlungsziel. 

Durch die Aufnahme in unsere Tagesklinik können voll-

stationäre Behandlungen oftmals vermieden werden. 

Falls eine vollstationäre Behandlung erfolgte, kann die 

anschließende Behandlung in einer Tagesklinik den 

Übergang in den häuslichen und berufl ichen Alltag 

erleichtern. 

Unser Therapiekonzept ist psychosomatisch und sozial-

psychiatrisch orientiert.

A N K U N F T  A M  K R A N K E N H A U S

Am Aufnahmetag kommen Sie zunächst zum Kranken-

haus. Falls Sie mit dem eigenen Auto kommen, dann 

ziehen Sie ein Parkticket und benutzen Sie den Patienten- 

und Besucherparkplatz in der Straße „Südring“. Falls Sie 

eine Parkkarte haben möchten, dann bekommen Sie 

diese bereits am ersten Tag und können nachmittags 

damit den Parkplatz wieder verlassen. 

Am Aufnahmetag melden Sie sich um 8 Uhr mit einer 

Einweisung Ihres Hausarztes oder Facharztes und Ihrer 

Krankenversichertenkarte am Empfang in der Tagesklinik.
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A U F N A H M E G E S P R Ä C H

Im Aufnahmegespräch am ersten Tag erhalten Sie 

Gelegenheit, ausführlich mit Ihrem Einzeltherapeuten/

Ihrer Einzeltherapeutin über Ihre bestehenden Pro-

bleme zu sprechen. Um sich ein genaues Bild zu ma-

chen, wird der Therapeut oder die Therapeutin gezielt 

nachfragen. Schließlich werden ausgehend von Ihren 

Wünschen Therapieziele vereinbart, die innerhalb der 

tagesklinischen Behandlung erreicht werden sollen. 

Am Aufnahmetag erfolgt auch eine orientierende kör-

perliche Untersuchung.

L I E G E B E S C H E I N I G U N G

Während Ihrer Behandlung in der Tagesklinik erhal-

ten Sie eine sogenannte „Liegebescheinigung“. Mit 

dieser können Sie gegenüber Ihrem Arbeitgeber oder 

der Krankenkasse nachweisen, dass Sie in dieser Zeit 

arbeitsunfähig sind.

B E Z U G S T H E R A P I E

Als Ansprechpartner in allen Belangen steht Ihnen ein 

Bezugstherapieteam zur Verfügung. Die Bezugsthe-

rapeutInnen werden Sie am Aufnahmetag begrüßen 

und Sie während der Behandlung bei den meisten 

Gruppenangeboten begleiten. Als Mitglied einer 

festen Patientengruppe haben Sie darüber hinaus die 

Möglichkeit, sich bei Fragen, formellen Angelegen-

heiten, aktuellen Krisen oder Problemen an diese für 

Sie zuständigen MitarbeiterInnen auch außerhalb der 

Gruppenangebote oder der regulären Einzelgespräche 

zu wenden.  

8



PAT I E N T E N PAT E N

Ein Mitpatient oder eine Mitpatientin aus Ihrer Gruppe 

übernimmt für die erste Woche eine so genannte Pa-

tenschaft für Sie. Ihr Pate/Ihre Patin kennt sich bereits 

gut aus in der Tagesklinik und hilft Ihnen, sich leichter 

und schneller bei uns zurecht zu fi nden. 

G R U P P E N R E G E L N

Für eine erfolgreiche Therapie ist es zwingend notwen-

dig, dass einige Regeln von allen eingehalten werden.

 • Versuchen Sie sich während der Therapie so zu ver-

halten, wie Sie es sich von den anderen wünschen.

 • Bestimmen Sie selbst, wann Sie etwas sagen, wann 

Sie schweigen und was Sie sagen. 

(Wenig Mitarbeit führt jedoch stets zu wenig The-

rapieerfolg; extreme Teilnahme führt bei einigen 

PatientInnen dazu, dass sie sich selbst oder ihre Mit-

patientInnen überfordern.)

 • Es darf nie mehr als einer zur Zeit reden.

 • Unterbrechen Sie das Gespräch, wenn Sie nicht wirk-

lich teilnehmen können.

 • Sprechen Sie möglichst nicht mit den Worten 

„man“, „wir“ oder „jeder“, sondern mit dem Wort 

„ich“.

 • Sprechen Sie mit anderen, nicht über andere.

 • Alle PatientInnen müssen die folgende Therapiever-

einbarung einhalten:
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T H E R A P I E V E R E I N B A R U N G

 1 .  Te i l n a h m e  u n d  P ü n k t l i c h k e i t

Ich erkläre mich während der teilstationären Behand-

lung in der Tagesklinik dazu bereit, an allen Angeboten 

des Therapieplanes teilzunehmen. Dazu gehört auch 

das pünktliche Erscheinen zu den Therapiezeiten.

2 .  A t t e s t

Wenn gesundheitliche Gründe einer Teilnahme an 

einem Therapieangebot entgegenstehen, werde ich 

frühzeitig ein entsprechendes ärztliches Attest vorle-

gen.

3 .  A b m e l d u n g

Wenn ich aus gesundheitlichen oder sonstigen Grün-

den die Tagesklinik zwischenzeitlich nicht besuchen 

kann, melde ich mich bei Bekanntwerden dieser 

Gründe telefonisch ab. Eine Befreiung von der Thera-

pie ist nur in Ausnahmefällen möglich und muss vorher 

schriftlich  beantragt werden. Bei einer Abwesenheit 

von mehr als 3 Tagen erfolgt eine Entlassung.

4 .  S c h w e i g e p f l i c h t

Ich erkläre mich zum Schweigen über alle persönlichen 

Informationen meiner Mitpatienten bereit, die mir im 

Rahmen der gemeinsamen Therapie zugänglich wur-

den; dies gilt auch nach dem Aufenthalt. Die Mitarbei-

ter der Tagesklinik sind ebenso der Verschwiegenheit 

verpfl ichtet; ein Austausch fi ndet nur innerhalb des 

Teams statt.
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5 .  E i g e n e  Ve r a n t w o r t u n g

In den Therapieangeboten entscheide ich weitestge-

hend selbst, wie sehr ich mich beteilige. Dabei nehme 

ich zur Kenntnis, dass ein Fortschritt in der Therapie 

nur möglich ist, wenn ich aktiv teilnehme.

6 .  Ve r s i c h e r u n g s s c h u t z

Ich bin darüber informiert, dass ich während der Thera-

pieangebote (einschließlich Außenaktivitäten) und in 

den Pausen unfallversichert bin. Dies gilt auch für die 

direkte Hin- und Rückfahrt. Der Versicherungsschutz 

erlischt allerdings, wenn ich das Klinikgelände eigen-

ständig verlasse.

7.  A l k o h o l -  u n d  S u c h t m i t t e l a b s t i n e n z

Ich verpfl ichte mich während der teilstationären 

Behandlung, keinen Alkohol und keine Drogen zu 

konsumieren. Die Abstinenzfähigkeit und Abstinenz-

bereitschaft ist eine Behandlungsvoraussetzung und 

aus therapeutischer Sicht notwendig. Falls dies nicht 

möglich ist, erfolgt keine Aufnahme bzw. die Ent-

lassung. Liegt aus ärztlich/therapeutischer Sicht eine 

Suchtproblematik vor, bin ich mit Drogen-/Alkoholtests 

einverstanden und erkläre mich zur Teilnahme an der 

Suchtinformationsgruppe bereit.
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8 .  N u t z u n g  I h r e s  M o b i l t e l e f o n s

Ich nehme zur Kenntnis, dass ich aus therapeutischen 

Gründen auf die Nutzung meines Mobiltelefones 

innerhalb der Tagesklinik besser verzichten sollte. Tele-

fonieren, Nachrichten senden, Handyspiele und surfen 

im Internet haben einen störenden Einfl uss auf das 

therapeutische Milieu und stehen dem Miteinander in 

der Behandlung entgegen. Auch im Sinne des Acht-

samkeitskonzeptes sollte meine Aufmerksamkeit ganz 

hier sein. Während der Therapieeinheiten schalte ich 

das Telefon ganz aus.

9 .  P e r s ö n l i c h e  G r e n z e n

Bitte achten Sie darauf, dass Sie Mitpatienten nicht 

ungefragt berühren und auch sonst die persönlichen 

Grenzen wahren.

I N F O R M AT I O N E N  Z U R  E N T L A S S U N G

Nach einigen Wochen der Behandlung endet Ihr 

Aufenthalt in der Tagesklinik. Das genaue Datum wird 

aufgrund medizinischer Kriterien und in Absprache mit 

Ihnen festgelegt. 

Bitte geben Sie am letzten Tag Ihre Parkkarte, Spind-

schlüssel und ggf. weitere geliehene Gegenstände 

zurück. 

Sie erhalten zur Entlassung auf Wunsch und bei Bedarf 

ein Rezept über Ihre Medikamente, eine Arbeitsun-

fähigkeitsbescheinigung und eine Bescheinigung für 

die Fahrtkosten. Weiteres wird im Einzelnen mit Ihnen 

abgesprochen.
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D A S  T H E R A P I E A N G E B O T

M o r g e n r u n d e n

Die Behandlungstage beginnen in der Regel zwischen 

8.15 und 9.00 Uhr mit den Morgenrunden. Die Mor-

genrunden stellen in erster Linie ein Forum für den In-

formationsaustausch zwischen dem Therapeutenteam 

und den einzelnen PatientInnen dar. 

Gemeinsame Aktivitäten werden hier geplant und 

Fragen können gestellt werden. Erlebnisse und Erfah-

rungen vom Vortag oder vom Wochenende werden 

berichtet. Mit therapeutischer Unterstützung besteht 

auch die Möglichkeit, die eigene Befi ndlichkeit mitzu-

teilen. 

A b s c h l u s s r u n d e n

Der Behandlungstag endet mit der Abschlussrunde. 

Hier berichten die PatientInnen über ihre Befi ndlich-

keit im Tagesverlauf und über geplante Aktivitäten am 

Abend. Falls notwendig hilft Ihnen Ihr Bezugstherapeut 

oder Ihre Bezugstherapeutin bei der Tagesplanung. 

Wo c h e n z i e l e

Mit therapeutischer Unterstützung werden kleinere 

Ziele für jeweils eine Woche formuliert. Dies hilft, mit 

kleinen Schritten den persönlichen Therapiezielen 

näher zu kommen. Im Sinne eines Problemlösetrai-

nings wird es Ihnen dann zunehmend gelingen, Ihre 

Probleme selbst zu lösen. 
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G r u p p e n p s y c h o t h e r a p i e

In der Gruppenpsychotherapie hat jede Patientin und 

jeder Patient die Möglichkeit, die eigenen Probleme 

oder Belastungen zu thematisieren. Unter therapeu-

tischer Anleitung werden Ursachen und Lösungen der 

Probleme gemeinsam in der Gruppe erarbeitet. Sie 

können auch hierbei selbst entscheiden, wie weit Sie 

sich einbringen möchten. 

Beispiele für Themen in der Gruppe sind: Probleme am 

Arbeitsplatz, familiäre Sorgen, Ängste, Stimmungsein-

brüche, Selbstwertprobleme und vieles mehr. Extrem 

belastende Themen, beispielsweise nach einer trauma-

tischen Erfahrung, werden allerdings nicht in der Grup-

pe, sondern nur in der Einzeltherapie besprochen. Sie 

können das Thema, das Sie in der Gruppe ansprechen 

möchten, auch vorher kurz mit Ihren TherapeutInnen 

absprechen. Diese werden Ihnen bei der Themenfi n-

dung helfen.
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E i n z e l t h e r a p i e

In der Einzeltherapie werden ergänzend zur Gruppen-

therapie Ihre Probleme bearbeitet. Mit therapeutischer 

Unterstützung werden Ursachen und Lösungen der 

aktuellen Probleme gesucht und Strategien erarbeitet, 

wie Sie Ihr Befi nden oder Ihre Situation verändern 

können.

Alle, die in der Tagesklinik behandelt werden, haben 

ihre persönliche Geschichte und Gründe, warum 

sie in Behandlung sind. Damit alle von der Therapie 

profi tieren können, gehören besondere Probleme wie 

schwere biografi sche Ereignisse ausschließlich in die 

Einzeltherapie. Falls es Ihnen zwischen den Terminen 

schlecht geht, melden Sie sich bitte bei Ihren Be-

zugstherapeutInnen. Sollten Sie mitbekommen, dass 

MitpatientInnen schwere Themen außerhalb der Thera-

pie ansprechen, schützen Sie sich und Ihr Gegenüber, 

indem Sie auf die BezugstherapeutInnen verweisen. 
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Vi s i t e

Die wöchentlichen Visiten dienen dem regelmäßigen 

Austausch von Informationen über den Therapiever-

lauf zwischen Ihnen und dem Behandlungsteam. Hier 

können Sie – sofern Sie das wünschen – selbst Themen 

oder Fragen einbringen. Weitere Inhalte können Fort-

schritte oder Hindernisse während der Therapie sein 

oder die Planung ergänzender physikalischer Maßnah-

men wie Massage, Krankengymnastik oder Shiatsu. 

In den Visiten wird die medikamentöse Behandlung 

auf ihre Wirksamkeit hin überprüft und ggf. umgestellt 

oder angepasst. Durch das teilstationäre Setting ist 

eine medikamentöse Umstellung oder Neueinstellung 

leichter und sicherer möglich (Näheres siehe Abschnitt 

Medikamente) als ambulant. Weiterhin kann in den 

Visiten auch die voraussichtliche Behandlungsdauer 

gemeinsam geplant werden und ggf. eine Weiter-

behandlung nach der Entlassung aus der Tagesklinik 

koordiniert werden.

M e d i k a m e n t e

Grundsätzlich besteht bei vielen psychischen Erkran-

kungen die Möglichkeit einer medikamentösen Behand-

lung. Wichtig ist es uns, Sie über die Therapieaussicht 

und auch über mögliche Nebenwirkungen der Medi-

kamente aufzuklären, so dass Sie selbst mündig über 

eine Behandlung entscheiden können. In der Tagesklinik 

wird grundsätzlich niemand gezwungen, Medikamente 

einzunehmen.
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Eine tagesklinische Behandlung soll zum Beispiel zu 

einer Aktivierung des Patienten führen. Deshalb wer-

den vermehrt Medikamente mit einer aktivierenden 

Nebenwirkung anstatt einer beruhigenden Nebenwir-

kung eingesetzt, außer bei erheblichen Schlaf- und 

Unruhezuständen. Ziel der medikamentösen Behand-

lung ist aber meist die Besserung der Stimmungslage 

(Antidepressiva).

Antidepressiva machen generell nicht abhängig. 

Antidepressiva verbessern meistens den Serotonin- 

und Noradrenalinstoffwechsel, der bei Depressionen 

– unabhängig von der Ursache der Depression – auch 

häufi g gestört ist.

Bei den neueren Medikamenten treten als Nebenwir-

kungen sogenannte „Wohlfühlstörungen“ auf. Dies 

ist in der Regel nur vorübergehend, die körperliche 

Gesundheit des Patienten/der Patientin wird aber nicht 

beeinträchtigt.

Durch Medikamente werden keine irreversiblen Verän-

derungen wie bspw. durch Operationen geschaffen, so 

dass die medikamentöse Behandlung häufi g auch eine 

Chance darstellt. Bei fehlender Besserung kann die 

Medikation problemlos wieder weggelassen werden. 

Grundsätzlich muss bei einer modernen medikamen-

tösen Behandlung die gesamte Situation des Patienten 

abgewogen werden.
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En t s p a n n u n g s ü b u n g e n

Menschen mit psychischen Problemen leiden oft unter 

sehr hoher Anspannung. Um diese Anspannung zu 

verringern und mehr Wohlbefi nden zu erreichen 

werden in der Tagesklinik verschiedene Entspannungs-

übungen angeboten, z.B. die Progressive Muskelent-

spannung (PMR). Diese ist eine Technik, die man 

erlernen kann wie z. B. Schwimmen oder Radfahren. 

Dabei wird gelernt, alle Muskelteile des Körpers in 

einer bestimmten Reihenfolge zu entspannen, indem 

die Muskeln erst leicht angespannt und dann gelo-

ckert werden. Damit können körperliche und see-

lische Anspannung und Nervosität verringert werden. 

Alltägliche Stresssituationen können gelassener und 

kreislaufschonender bewältigt werden.

In der Tagesklinik werden zudem weitere Entspan-

nungsmethoden vermittelt, z.B. Phantasiereisen.

A c h t s a m k e i t

Achtsamkeit ist die entspannte Wahrnehmung innerer 

und äußerer Vorgänge im Hier und Jetzt, ohne diese 

zu bewerten. Achtsamkeit heißt also sich – zumindest 

zeitweise – zu lösen vom Grübeln über Vergangenes 

oder Sorgen um die Zukunft. 
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Achtsam sind wir demnach nicht, wenn wir mehrere 

Dinge gleichzeitig tun oder Dinge automatisch erledi-

gen und mit den Gedanken währenddessen woanders 

sind. Achtsamkeit fällt vielen Menschen im Alltag sehr 

schwer, denn meist ist der Kopf voll mit Gedanken 

oder Bildern. Dabei zeigt sich, dass das Einüben von 

Achtsamkeit sich sehr positiv auswirkt, insbesondere 

auf jene Menschen, die zur Zeit sehr belastet sind 

durch Probleme, Sorgen oder körperliche Beschwerden 

wie zum Beispiel Schmerzen. 

Insbesondere bei länger andauernden Depressionen 

oder starken emotionalen Erregungszuständen haben 

sich Achtsamkeitsübungen als wichtiger Baustein der 

Therapie bewährt.

In der Tagesklinik wird Achtsamkeit in Form von Medi-

tationstechniken eingeübt, aber auch alltägliche Aktivi-

täten wie zum Beispiel Spaziergänge werden teilweise 

gezielt achtsam durchgeführt. Die Meditationstech-

niken sind unabhängig von religiösen Hintergründen 

und gelten als etablierte und erfolgreiche Methoden 

der modernen Medizin und Psychotherapie. 
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Tr a i n i n g  s o z i a l e r  Ko m p e t e n z e n

Häufi g werden Alltagsituationen im Berufs- oder 

Privatleben als unbefriedigend, problematisch und 

schwer lösbar erlebt. Daher werden in diesem Grup-

penangebot vorgegebene und persönliche Fallbeispiele 

gemeinsam besprochen und spielerisch eine mögliche 

Lösung eingeübt.

Die Ziele des Trainings sozialer Kompetenzen sind:

 • Verbesserung der Selbst- und Fremdwahrnehmung

 • selbstsicheres Verhalten in verschiedenen Lebenssitu-

ationen

 • verbesserte Kritikfähigkeit

 • zielgerichteter sprachlicher und körperlicher Aus-

druck 

 • Reduzierung bzw. Vermeidung von unsicherem und 

aggressivem Verhalten.
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Ku n s t t h e r a p i e

Kunsttherapie ist eine vorwiegend nichtsprachliche 

Therapieform, die über den Einsatz von künstlerischen 

Mitteln einen Beitrag zur ganzheitlichen Förderung 

und Heilung des Menschen leistet, z.B. durch Ver-

besserung der Selbstwahrnehmung, Entspannung, 

Ressourcenaktivierung oder Stressbewältigung. In der 

Tagesklinik wird Kunsttherapie in der Regel als Grup-

pentherapie durchgeführt. Eine künstlerische Bega-

bung oder Vorerfahrung ist nicht erforderlich. 

Offene Gruppe

In der offenen Kunsttherapie-Gruppe kann das 

gesamte Spektrum künstlerischer Materialien und 

Techniken aus dem zeichnerischen, malerischen und 

plastischen Bereich zur Anwendung kommen. Die Aus-

wahl in der Tagesklinik Dernbach reicht von Blei-, Bunt- 

und Filzstiften über Pastell- und Ölkreiden bis hin zu 

Aquarell- und Acrylfarben sowie Linoldruck. Zum plas-

tischen Gestalten von Objekten dienen Ton, Holz, Stein 

und Pappmaché. Durch das kreative Gestalten können 

Identitätsgefühl, Autonomie und Selbstwert gesteigert, 

Ressourcen und Selbstheilungskräfte aktiviert sowie 

Entwicklungsmöglichkeiten gefördert werden.
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Themenzentrierte Gruppe

In der themenzentrierten Gruppe wird im Gestalten 

mit den verschiedensten künstlerischen Materialien 

zu vorgegebenen Themen der Ausdruck von „inneren 

Bildern“, Gefühlen, Bedürfnissen, Vorstellungen und 

Erfahrungen ermöglicht. Diese werden im Gruppenge-

spräch unter therapeutischer Anleitung ausgedrückt, 

so dass etwaige Lösungsstrategien gemeinsam erarbei-

tet werden können. Die themenzentrierte Kunstthera-

pie ist tiefenpsychologisch bzw. verhaltenstherapeu-

tisch orientiert.

Er g o t h e r a p i e

Ergotherapie hilft Menschen jeden Alters, die in ihren 

alltäglichen Fähigkeiten eingeschränkt oder von Ein-

schränkungen bedroht sind, wichtige Lebensbereiche 

(z.B. Arbeit, Haushalt und Freizeit) wieder selbstständig 

zu gestalten. Ziel der Ergotherapie ist es, durch den 

Einsatz von Aktivitäten, Betätigung und Umweltanpas-

sung dem Menschen eine größtmögliche Handlungsfä-

higkeit im Alltag, Lebensqualität und gesellschaftliche 

Teilhabe zu ermöglichen.
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In der Tagesklinik sollen dem Patienten Möglichkeiten 

erschlossen werden, über kreativ-gestalterisches Tun 

zur besseren Wahrnehmung zu fi nden, d.h. seine 

Wünsche, Bedürfnisse und Gefühle zu erkennen und 

auszudrücken. Dabei steht der Gestaltungsprozess als 

Weg zu besserem Selbstverständnis und Einblick in die 

darin begründeten Reaktionsweisen im Vordergrund.

P h y s i o t h e r a p i e

Unsere Abteilung für Physiotherapie verfügt über ein 

breites Spektrum verschiedenster Anwendungen. 

Hierzu gehören Nordic Walking, Massagen und Fango 

sowie Shiatsu und viele andere aktivierende oder 

entspannende Therapien. Sie können unsere Angebote 

sowohl teilstationär in der Tagesklinik als auch ambu-

lant nutzen. 

Entsprechend der individuellen Verordnung werden 

Einzel- oder Gruppenbehandlungen durchgeführt. 

Gern unterstützen wir Sie bei der Vorbeugung genau-

so wie bei der Nachsorge – individuell auf Ihr Be-

schwerdebild und Ihre persönlichen Gesundheitsziele 

zugeschnitten.
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A k t i v i e r e n d e  T h e r a p i e n 

( G r u p p e n a k t i v i t ä t e n ) 

Im Rahmen der Gruppenaktivität wird in der Gruppe 

gemeinsam etwas außerhalb des üblichen Therapie-

Programms unternommen, etwa Spielenachmittage, 

Badminton, Kaffeetrinken, Kegeln, Besichtigungen, 

gemeinsames Kochen, Backen oder Grillen, Spazier-

gänge, Stadtbummel oder gelegentlich auch Tagesaus-

fl üge nach Limburg oder Koblenz. Die Entscheidung 

über die Aktivitäten treffen die PatientInnen mit ihrer 

Therapiegruppe. Eigene Vorschläge sind – je nach Um-

setzbarkeit – herzlich willkommen.

S o z i a l p ä d a g o g i s c h e  B e r a t u n g

Hier können wir Beratung und Unterstützung bei so-

zialrechtlichen Fragen anbieten und über ergänzende 

Hilfemöglichkeiten von Behörden, Beratungsstellen 

und Facheinrichtungen informieren. Dazu gehören z.B. 

Fragen zu den Themen Krankengeld, Haushaltshilfe, 

Erwerbsunfähigkeitsrente, Anträge auf Feststellung 

eines Grades der Behinderung, medizinische und/

oder berufl iche Rehabilitation, Wohngeld, Arbeits-

amt, Schuldnerberatung, Suchtberatung, allgemeine 

Lebensberatung, Partnerschafts-, Trennungs- und 

Scheidungsberatung, Selbsthilfegruppen. 

Bei Bedarf können wir auch weitere fachliche Hilfen 

gemeinsam mit Ihnen auswählen und beantragen, z.B. 

Betreutes Wohnen, persönliches Budget, Tagesstätten, 

Wohnheim, gesetzliche Betreuung. Bitte melden Sie 

sich bei Ihren zuständigen Bezugs- oder Einzelthera-
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peutInnen, um zu klären, ob eine sozialpädagogische 

Beratung für Sie in Frage kommt.

Um zu optimalen Lösungen für den Einzelnen zu kom-

men, arbeiten wir mit vielen Institutionen in der Region 

und außerhalb zusammen, z.B. Berufsbegleitender 

Dienst, Integrationsfachdienst, Schuldnerberatungsstel-

len, Suchtberatung, Selbsthilfegruppen, Tagesstätten, 

Berufsbildungswerk, Einrichtungen zur medizinischen 

oder berufl ichen Rehabilitation.

P s y c h o e d u k a t i o n

Es hat sich gezeigt, dass das Wissen über die eigene 

Erkrankung wesentlich zur Besserung beiträgt. In der 

Psychoedukation werden Sie über Ihr Erkrankungsbild 

sowie über Ursachen informiert und Behandlungsmög-

lichkeiten. So können Sie Ihre Krankheit besser verste-

hen und den Heilungsprozess verbessern. 

Zur Information über die unterschiedlichen Aspekte 

der Erkrankung verwenden wir Videofi lme, Checklisten 

und verschiedene Arbeitsblätter. Besonders wichtig 

ist es auch, dass Sie in der Gruppe immer wieder die 

Gelegenheit haben, sich mit anderen Betroffenen 

auszutauschen.
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S u c h t - I n f o r m a t i o n s g r u p p e

Dieses Angebot richtet sich an die Patienten, die neben 

ihrer zugrunde liegenden seelischen Problematik auch 

an einer Suchterkrankung leiden.

Gruppenübergreifend werden einmal wöchentlich alle 

Themen rund um die Sucht besprochen, dazu gehören 

z.B.:

 • Information über verschiedene Suchtmittel und 

deren physische, psychische und soziale Kurz- und 

Langzeitfolgen

 • Information über Behandlungsformen, Beratungs-

stellen und Selbsthilfegruppen

 • Unterstützung bei der Herstellung von Erstkontakten 

zu Beratungsstellen und Selbsthilfegruppen

 • Aufklärung über formelle, finanzielle und sozialrecht-

liche Rahmenbedingungen im Falle einer Entwöh-

nungsbehandlung

 • Erarbeitung von Lösungsmöglichkeiten als Alternati-

ve zum Substanzmissbrauch

 • Entwicklung von übergeordneten Lebenszielen als 

Motivation für Abstinenz und Weiterbehandlung

 • Erfahrungsaustausch und Entlastung in einer Gruppe 

von Betroffenen
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G e n u s s t r a i n i n g

Oftmals werden die kleinen Freuden des Alltags von 

großen Problemen überdeckt. Im Genusstraining kann 

(wieder) gelernt werden, sich an kleinen Dingen zu er-

freuen und im Alltag zu genießen. Erst das schafft oft 

die Energie, die dann zur Lösung der großen Probleme 

nötig ist.

L i c h t t h e r a p i e

Viele Menschen sind im Herbst und im Winter deutlich 

depressiver, sehr müde und antriebslos. Eine Lichtthe-

rapie kann dann zu deutlicher Verbesserung der Sym-

ptomatik führen. Dafür ist eine spezielle Lichtthera-

pielampe erforderlich, die es im Handel zu kaufen gibt. 

In Ihrer Zeit in der Tagesklinik können Sie kostenlos 

Lichttherapie nutzen. Bitte sprechen Sie bei Interesse 

Ihre TherapeutInnen an. 

Ko g n i t i v e s  Tr a i n i n g

Im kognitiven Training werden Konzentration, Wahr-

nehmung, Merkfähigkeit und Wortfi ndung verbessert. 

Dies geschieht mit Hilfe von verschiedenen, teilweise 

spielerischen Übungen mit mathematischen, sprach-

lichen und logischen Inhalten. Die Themenbereiche 

können aber auch das Allgemeinwissen und das räum-
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liche Vorstellungsvermögen ansprechen. Das kognitive 

Training fi ndet in der Gruppe oder als Einzelbehand-

lung statt, je nach Notwendigkeit am Computer oder 

als Papierversion.

W E I T E R E  I N F O R M AT I O N E N

Q u a l i t ä t s s i c h e r u n g

In der Tagesklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik wird ein hohes Niveau der Versorgung 

angestrebt. Um dies zu überprüfen, unterziehen wir 

uns regelmäßiger in- und externer Überprüfung.

Zur Aktualisierung des fachlichen Wissens nehmen 

unsere MitarbeiterInnen an in- und externen Fortbil-

dungen teil, darunter regelmäßige externe Supervision.

S e e l s o r g e

Sollten Sie ein Gespräch mit einem Seelsorger wün-

schen, dann sind wir Ihnen gern behilfl ich. Im Haus 

gibt es katholische und evangelische Seelsorger; zu 

Geistlichen anderer Konfessionen oder Religionen stel-

len wir auf Wunsch gern den Kontakt her. Wenden Sie 

sich diesbezüglich an Ihre BezugstherapeutInnen.
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E H E M A L I G E N T R E F F E N 

Bei den Ehemaligentreffen haben Sie die Gelegenheit, 

sich auch nach Abschluss der teilstationären Therapie 

in unserer Tagesklinik mit anderen ehemaligen Pati-

enten zum gemeinsamen Austausch und gemütlichen 

Beisammensein zu treffen. Außerdem bietet der Treff 

auch eine gute Möglichkeit, mit anderen Betroffenen 

neue Kontakte zu knüpfen. Bitte fragen Sie bei Ihrer 

Entlassung nach den genauen Terminen.

Tagesklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik

Telefon 02602 684-1260 | Telefax 02602 684-1279

tagesklinik@krankenhaus-dernbach.de 

www.krankenhaus-dernbach.de

Chefarzt 

F. Lücke 

Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie, Geriatrie
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Leben begleiten: Nah am Menschen – In der Region und für die Region 

– Umfassende Gesundheitsversorgung von der Geburtshilfe bis zur Alters-

medizin – Modernste Medizintechnik für Diagnostik und Therapie – Ganz-

heitliche Fürsorge und menschliche Nähe - Hochqualifi zierte Ärzte, erfah-

renes Pfl egepersonal und Therapeuten – Unser Team für Ihr Wohlergehen: 

Kardiologie, Stroke Unit, Intensivmedizin, Gastroenterologie, Geriatrie, 

Unfallchirurgie und Orthopädie, Allgemein- und Viszeralchirurgie, Gefäß-

chirurgie, Geburtshilfe und Frauenheilkunde, Radiologie, Interventionelle 

Radiologie und Nuklearmedizin, Anästhesie-, Intensiv- und Palliativmedi-

zin, Tagesklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik, Medizi-

nisches Versorgungszentrum, Physiotherapie, Schule für Pfl egeberufe.

H E R Z - J E S U - K R A N K E N H A U S

Südring 8 / 56428 Dernbach

Telefon: 02602 684-0 

Telefax:  02602 684-213

E-Mail: info@krankenhaus-dernbach.de

www.krankenhaus-dernbach.de



